ki PET 
2 x 
> iR 


Einen Eckel 
An dem freyen Leben fandt / 
Und ( mit der 
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Recitat. | | Vi 
N Ein! Nein! i 1 
. Es iſt nicht gut alleine ſehn. S 
m Man ruͤhme noch fo viel 8 
1 Und ſage / was man wil: | 66. 
I ik: SAGEN Yon Einſamkeit und freyem Leben | Of 
Mi m N Ls find nur Hülfen die doch keine Kerne geben. jn 
16 m ee Sf man offtmahls beglückt / Ein 
IM 1 Beſchert GOtt einen Seegen; | So 
u N} So muß man folches nur bey ſich allein erwägen F In 
10 N 0 Und Niemand nimt ohn Mißgunſt theil daran. 0 Di 
0 N | Wend fich das Gluck / und kehret uns den Ruͤcken / Rt 
. f So daß der Sorgen ⸗Laſt We 
03 0 Uns faſt 4 
| Zur Erden nieder druͤcken; 4 
| So iſt kein folcher Freund 1 
0 | Der / wie er ſoll / es alfo mit uns meint 1 
| Und unſer Hertz mit Troſte kan erquicken. 4 
Drumb bleibt es wohldaby: : 4 
14 Daß ein von Gott begluͤckter Eheſtand u 
ı® Ein angenehmes Band | 4 
„ Ein irrdiſch Himmelreich / und Himmliſch Leben ſey. 4 
eh 
N ARIA | 
N f e 1 
| e Ertzen die in Liebe brennen | 
(iR Wird der Shſtand zuckerſuͤß. ce 
6 | Liebe kan der Tod nicht trennen Der 
1 Liebe bleibt ein Paradieß. Biß 
1 Liebe kan das Gertz ergoͤtzen Du 
16 Und in Luſt und Freude ſetzen. Er 
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Si n! 

Ich glaube wohl: 

Daß manches dieſen Stand 

Und deffen Band 

Gantz anders moͤcht betitteln 

Und feinen Kopff gewaltig duͤrffte ſchuͤtteln / 

Weil vieles Ungemach / 

Viel Creutze / viele Sorgen / 

Und manch bedraͤngter Morgen 

Mit ihm verknuͤpffet ſeyn. 

Doch man muß hierbey wiſſen: 

Man muͤſſe nicht das Kind gleich ſamt dem Bad ausgieſſen. 
Geſetzt! es haͤlt GOtt dir 

Offtmahls den Creutz⸗Kelch für 

Und laͤßt auff die verwehnten Lippen 

Etwas von Aloe und bittern Myrrhen trippen; 
So ſucht er nur das Fleiſch der Faͤulniß zu erwehten 
Und bey Gefahr der Seelen 

Dich nicht von G Ott gantz abzukehren. 

Indeſſen weiß GOtt Stund und Zeit 

Wenn er dich wiederumb mit Huͤlff und Troſt erfreut. 


A R I A. 


Eit und Stunden weiß nur Ott. 
Ob ſie uns gleich ſind verborgen; 
So folgt auff den Tag der Roth / 
Offt ein angenehmer Morgen / 
Da wir wiederumb von neuen 
Uns in unſerm GOtt 1 


Recitat. 


SGeehrteſter Herr Bräutigam: 


N Der du der Einſamkeit und freyem 


Biſt hero dich ergeben / 

Du ſtimſt nun mit mir ein: 

Es iſt nicht gut alleine ſeyn. 

Drumb war dein ruͤhmliches Entſchluͤſſen 

Dein Leben nun in etwas zuverſuͤſſen. Dic 


Dich ſchreckt demnach 

Kein Ungemach / a 

Das ſich ereignen koͤnte / von deinem Vorſatz ab. 
Du uͤberlaͤßt es GOtt und feinen Vater Haͤnden / 
Der alles kan zu deinem beſten wenden. 

So nimm nun deine Jungfer Braut. 

Die vor der gantzen Stadt 

Ruhm / Lob und Ehre hat / 

Nim Sie demnach und wiſſe: | 


Daß aus der Gotcesfurge, Glück / Heyl und Seegen Rice 


e 


bet im Seegen Verbundene Beydel 
Lebet in Ruhe / in Anmuth und Freude / 


Lebet hinfuͤhro zuſammen vergnuͤgt. 
Gott laß es in allen Dingen 


Stets nach Eurem Wunſch gelingen / 


So wird auch der Neid beſiegt. 


Laſſet die Hertzen in Liebe erwarmen / 


Zeiget der Nach Welt: was Liebe vermag. 
Soſtellt Ihr Berbundnen Beyde 
Auch zu der Frau Mutter Greude 


Da Capo. 


Was Geliebtes an den Tag. 
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Da Capo. 
2. 
Nehmet einander inbruͤnſtig in Armen / 


\ 


